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UND DER LANDAMMANN

7.0JT fforriJjBB JTSSJÎ
Copt/rig/it Ore? J -Fn/SZi, Vertag

9. 'Bfortfetjung

Qelltoeget füllte [id) botlenbd toon Sdjtoere fee-

freit. 6,0 toar ed nur felfeftberftanbliidj unb na-
türlid), bag et nod) feine 9Lacf)ridjt empfangen

gatte! hortenfe mugte bod) etft fid) einrichten

für igte Sftolfenfur unb fid) einleben, ege fie

Kuriere abfertigen unb neue Untetnegmungen
toie Äanbpartien unb Sludflüge ind SBetf fegen

tonnte...
©r toollte eben toeiterfragen, ba fad)te Uti

fpottifd) auf unb toarf gin:
„60 futje geit etft. Unb bodj gefdjegen fd)on

bie merftoürbigften ©inge. SJUcg nctgm'd toun-
bet/ toad an bet $tau 'fb baß feie fotcgen Um-
triefe erregt !"

„2Bad geigt bad?" entfugt ed £jelltoeger unfee-

gerrfdjt unb taut, ©et Sote aber, agnungdfod in
bet äfteinung, bet ©aifer ülatfdj bereite feinem
gogen Sefud) nun einmal ein feefonbeted Set-
gnügen, fdgtoagte unfeegeïïigt toeitet:

,,©u meine ©üte, mug bad eine gefägrtiige

^tau fein, bie fo bon allen 6eiten belauert toirb.
©a gotft ein fcgtoatjer, fcgnaujbärtiger tterl ben

ganjen Sag in bet .Hrone' unb fpigett ju igten
{fenftern ginüfeer, toie fie igt, tote fie trinft, tote

fie — faft gätte icg gefagt, toie fie fdjläft. ©ie
fieute im ©otf erjagten ftcg, bet SJtinifter Stet-
tetnid) gäbe ben 6pion aud SDten gefdjidt, ba-
mit bie hetjogtn feine po!itifd)en ©ummgeiten
anftelle."

„Slobfinn!" fnurtte Qelltoeget unterbrüdt
berärgett. 216er et gorrgte, ogne tgn 31t unter-
feredfen, toad Uli nod) audftame.

„©in jtoeiter 6pigel ift igt, too fie gegt unb

ftegt auf ben Herfen... 6ie fd)etnen ftd) in feie

Slrfeeit geteilt ju gaben... ©iefer fomme bon

tpatid, meinen bie ©aifer. ©et üönig bon éfranf-
tenth fcglafe feine Stadjt megr tugig, feit bie

hollänberin fo mit ntcgtd bit ntcgtd in bet SBelt

gerumfugttoetfe. ©arum laffe aud) er fie geim-

ltd) beofeacgten Öbtigend fegeinen bie eignen
Äeute, bie fie mitgebracgt gat, aucg nicht fegt
bertrauendtoürbtg ©a fteljt unb fcgielt ein
üabalter burdjd ©otf, aid fei bie Sßelt toinb-
fdjief gefegn am fdjonften. 60 einer fcgtelt aud)
mit bet (Seele!"

©et Stôgel in fetner hanb ging feeteitd

fdjtoerfätliget auf unb nteber in ber nun tafcg
ftd) feftigenben Staffe. ©ad Stünncgen begann
3toifcgen bem Sieben unb Sirbetten ginburdj
mügfam 3U puften.

©er fianbammann berfetg ein ©eläcgter trog
feined Unmuted übet bad be^ertte gefellige
Silb. Slud ber unfeefümmerten Sefdjränftgeit,
mit bet ed ber Sote fag unb toiebetgafe, etoff-
nete fid) (gm, bem Hunbtgen unb bie gufam-
mengänge bon goget SBarte Obetfelidenben, bo'tg

mandjerlei Sebenflicged unb Sejeidjnenbed. ©in
futjed Äädjeln bed Spotted bermo.cgte er nidjt
3U unterbrücfen: ber 3atte ©gehaltet be Seau-
fort toar alfo aud) in ber Stolfenfur!

„©ad ift ein totberlidfed ©efdjmetg, bad ba

um bie hetjogin feine SJMnfe fpinnt, löerr fianb-
ammann", fugt t'nbeffen ber Soote ettoad ber-
ädjtltd) grtnfenb fort, „©ad lebt aud) megr 3U-
leib aid 3ultefe... ©ad ganje ©otf ©aid tadjt
unb fcgtoagt barüfeer; bie übrigen ^fremben
rümpfen neugierig bie Stafen, toad ba toogl
nocg gefcgege... Slur eine einjtge fldjetnt ntcgtd
babon 3U merfen. 6te felfeft, bie ed angegt unb
bie bod) mitten brin ftedt in bem Klüngel!...
Sterftoürbig; ift fie fo garmlod ober tut fie nur
betgleidjen? Od) toetg ed nidjt. $ebenfalld fpringt
fie mit igtet ©efellfdjafterin toie eine junge
©eig munter unb ogne 6orgen in ben SDiefen

gerum..
Uti unterferadj ftcg jag; benn etn aufgurgetn-

bed @efid>er fdjüttelte feinen gebrungenen Äetfe.

„herr Äanbammann, auf toad für närrifcgen
Seitbertreife bie 9Jtenfd)en fommen fönnen, toenn
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Zellweger fühlte sich vollends von Schwere be-

freit. So war es nur selbstverständlich und na-
türlich, daß er noch keine Nachricht empfangen

hatte! Hortense mußte doch erst sich einrichten

für ihre Molkenkur und sich einleben, ehe sie

Kuriere abfertigen und neue Unternehmungen
wie Landpartien und Ausflüge ins Werk setzen

konnte...
Er wollte eben weiterfragen, da lachte Uli

spöttisch auf und warf hin:
„So kurze Zeit erst. Und doch geschehen schon

die merkwürdigsten Dinge. Mich nähm's wun-
der, was an der Frau ist, daß die solchen Um-
trieb erregt!"

„Was heißt das?" entfuhr es Zellweger unbe-

herrscht und laut. Der Bote aber, ahnungslos in
der Meinung, der Gaiser Klatsch bereite seinem

hohen Besuch nun einmal ein besonderes Ver-
gnügen, schwatzte unbehelligt weiter:

„Du meine Güte, muß das eine gefährliche

Frau sein, die so von allen Seiten belauert wird.
Da hockt ein schwarzer, schnauzbärtiger Kerl den

ganzen Tag in der Krone' und spitzelt zu ihren
Fenstern hinüber, wie sie ißt, wie sie trinkt, wie
sie — fast hätte ich gesagt, wie sie schläft. Die
Leute im Dorf erzählen sich, der Minister Met-
ternich habe den Spion aus Wien geschickt, da-
mit die Herzogin keine politischen Dummheiten
anstelle."

„Blödsinn!" knurrte Zellweger unterdrückt

verärgert. Aber er horchte, ohne ihn zu unter-
brechen, was Uli noch auskrame.

„Ein zweiter Spitzel ist ihr, wo sie geht und

steht auf den Fersen... Sie scheinen sich in die

Arbeit geteilt zu haben... Dieser komme von

Paris, meinen die Gaiser. Der König von Frank-
reich schlafe keine Nacht mehr ruhig, seit die

Holländerin so mir nichts dir nichts in der Welt
herumfuhrwerke. Darum lasse auch er sie heim-

lich beobachten... Übrigens scheinen die eignen
Leute, die sie mitgebracht hat, auch nicht sehr

vertrauenswürdig... Da stelzt und schielt ein
Kavalier durchs Dorf, als sei die Welt wind-
schief gesehn am schönsten. So einer schielt auch

mit der Seele!"
Der Stößel in seiner Hand ging bereits

schwerfälliger auf und nieder in der nun rasch
sich festigenden Masse. Das Männchen begann
zwischen dem Reden und Arbeiten hindurch
mühsam zu pusten.

Der Landammann verbiß ein Gelächter trotz
seines Unmutes über das verzerrte gesellige
Bild. Aus der unbekümmerten Beschränktheit,
mit der es der Bote sah und wiedergab, eröff-
nete sich ihm, dem Kundigen und die Zusam-
menhänge von hoher Warte Überblickenden, doch

mancherlei Bedenkliches und Bezeichnendes. Ein
kurzes Lächeln des Spottes vermochte er nicht
zu unterdrücken: der zarte Chevalier de Veau-
fort war also auch in der Molkenkur!

„Das ist ein widerliches Geschmeiß, das da

um die Herzogin seine Ränke spinnt, Herr Land-
ammann", fuhr indessen der Boote etwas ver-
ächtlich grinsend fort. „Das lebt auch mehr zu-
leid als zulieb... Das ganze Dorf Gais lacht
und schwatzt darüber) die übrigen Fremden
rümpfen neugierig die Nasen, was da wohl
noch geschehe... Nur eine einzige scheint nichts
davon zu merken. Sie selbst, die es angeht und
die doch mitten drin steckt in dem Klüngel!...
Merkwürdig) ist sie so harmlos oder tut sie nur
dergleichen? Ich weiß es nicht. Jedenfalls springt
sie mit ihrer Gesellschafterin wie eine junge
Geiß munter und ohne Sorgen in den Wiesen

herum..."
Uli unterbrach sich jäh) denn ein aufgurgeln-

des Gekicher schüttelte seinen gedrungenen Leib.

„Herr Landammann, auf was für närrischen

Zeitvertreib die Menschen kommen können, wenn
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fie nidjté ©ernûnftigeé ?u fcf)ciffcn gaben!" rief
er aué, mit bem l?opfe toacfelnb, fo bag feine gol-
benen Dgrfnopfe btinften. ,,©ie beiben grauen-
3tmmer fud)en ftunbenlang im ©raé nad) Älee-
blättern, ble ftatt nur brei— bier gtpfel gaben!"

„©le J^erjogin bon ©aint-fieu fud)t nacf) bor-
bebeutenben geiifien für glitdlidie <£retgniffe",

fagte gellweger. ©a ll)n ein berftanbniélofer
SSllcf beé 23oten traf, ertappte er fiel), bag er

aug ben ©ebanfen geraué für fiel) gerebet gatte.

r ergob fieg.

©er gweef feines 93efurf>eé In ber gwgrenen

^ütte War nun eigentlidj erfüllt. 2Iber nod) fanb
ber Ganbammann ben SBeg niegt Ins ffreie. r
fcgrltt bureg ben trüben 5Raum, rlngS um ben

©ennenfeffel unb Wieber jurücf, até bebürfe er

naeg bem ©tillefigen auf bem garten ©retbeiner
ber ergotenben Bewegung.

©efcgmelg, fugr eé igln ftecgenb burdg ben

©Inn, ©efdjmeig! ©er 33ote gatte baé riegtige
SBort agnungéloé gefunben... llnb in foldjer
Umwelt mar fiortenfe gezwungen 311 atmen, 311

leben, 3U betgnrren tele ein gaii3 edler gelter In

einem 93erfd)lag räublgen lUeinbiegé!
gelltoeger fag alleé bor fidj: ble ©pigef, ble

natürlid) fle umfcgnüffelten unb beren Minder-
toertigfeit jenen alle <Sgre maegte, ble fle aus-
gefcf)lcft; er fag ben flelnen fiofftaat, ber Igt
Vertrauen fraglos migbrauegte, unb er fag bor
allem ble g-rau felbft, fole fle In pracgtboller
2ßeife unangefodjten unb bon blefetn ©djimuge

unberügrt bon ben ©orgen um igr jfinb fidj
ergolte.

3gm toar, ein bitterer ©efdjmacf umfriedje
feinen ©aumen. <£é bereitete Igm jegt Wege 53e-

Hemmung, ©ortenfe S3eaugarnalé In fold) un-
würdiger Umgebung 311 toiffen. @ne ©eforgniö
erfüllte Ign unb Werfte- 3ug(eidj eine ftarfe 9!e-

gung ber iftitterlicgfeit. <£r, ber Ganbammann

bon Slppenselt, gatte ble ^fliegt, ble Königin
bon fiollanb aus blefer Umwelt gerausjugolen,
fie babon 3U befreien, folange feine Mögftdj-
feiten unb feine Madjfbefugnié eé geftatteten!

©ag blefe Biegung ber Mtterlidjfeit, bem

Magiftraten buregaué gemäg, einer geimlidjen
93egegrnié beé SRanneé, ble ffiicui nod) nager In

feine 33ereidje 3U loden, In feltfam gefd)ld'ter
2Benbung entgegenfam unb igr gleidifam ben

Mantel ber 23egrünbung umlegte, baé geftanb

er fid) faum ein. gu fegr fanden all feine 5öün-
fdje fo ben gefdjloffenen ©nflang.

©er Ganbammann blieb bei Uli ftegen, ber

Inbeffen mit feiner Sfrbeit 31t <£nbe gefommen

toar. 3m gmg fd)toammen ble förmigen, blonb-

gelben itlumpen ber fertigen Sßutter.

„©u gegft balb auf ben Botengang, Uli?"
fragte gellweger. ©er 33ote nld'te, toägrenb er

ben ©tögel reinigte.
„60 fommft bu borger nod) bei mir borbel.

3d) gäbe blr einen 93rief mitjugeben an ble

fiergogin bon ©aint-Geu in ©aié. ©en gibft bu

in ber ,Jerone' ab, toenn bu 3gre 0>of)eit niefit

perfönlid) finden fannft, Uli!" entfefiieb ber

Ganbammann. ,,©aé wollte lefi dir fagen."
©er 23ote berfiefierte, bag er alleé bem Stuf-

trag entfpreefiend berrnefiten Werbe. <£r ergriff
ettoaé beilegen bie bargebotene 9veefite beé

Ganbammannô, ber nun plöglidj 3um Slufbrud)
brängte. Unter ber Türe bregte er fid) nodj-
mais um.

,,©u gegft bpcfi beftimmt nod) geute nad) ©aié
ginüber, Uli?" fragte er, al.é müffe er beinage

eine eiblidje fflerfidjerung bafür gaben.

„©er fierr Ganbammann fann Wie immer

auf mid) gäfilen!"
©er SSote braute fid) die fiaare unb bliefte igm

bertounbert unb acgfefiurfenb nad). gweifelte
ober mlgtraute igm ber Ganbammann? 3gm
toar, er gäbe bielleicfit megr gefdjtoagt als fcfiicf-

lid) unb nötig getoefen Wäre, ©od) beétoegen

lieg fid) baé Männegen feine ©ramfalten über
bie narbige ©time furdjen. ©é f(etterte hegende
ble Gelter empor 311m oberen Sooden, um fid) für
den Botengang 311 rüften.

*

©er Ganbamman aber berlieg bie gwgrenen
fiütte Innerlid) befreit unb erleicfitert. ©r fag
einen beutlicfien 3ßeg bor fid), Wie ben Ißfab, ben

er nun befefiritt, unb ber sWifrfien den ©arten
gindurd) 311 feinem fiaufe fügrte. 33alb gatte er

baé Tor errelcfit unb begab fid) nnberjügticfi in

fein ÜlrbeitSfnbtnett.
©ort fdjrieb er in @te feine 23otfcgaft nieber,

eine bringtiege ©nlabung an ben fönigltcgen
gerlengaft in ©aié, nad) Trogen 311 fommen. ©ie
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sie nichts Vernünftiges zu schaffen haben!" rief
er aus/mit dem Kopfe wackelnd, so daß seine gel-
denen Ohrknöpfe blinkten. „Die beiden Frauen-
zimmer suchen stundenlang im Gras nach Klee-
blättern, die statt nur drei — vier Zipfel haben!"

„Die Herzogin von Saint-Leu sucht nach vor-
bedeutenden Zeichen für glückliche Ereignisse",
sagte Zellweger. Da ihn ein verständnisloser
Blick des Boten traf, ertappte er sich, daß er

aus den Gedanken heraus für sich geredet hatte.

Er erhob sich.

Der Zweck seines Besuches in der Föhrenen
Hütte war nun eigentlich erfüllt. Aber noch fand
der Landammann den Weg nicht ins Freie. Er
schritt durch den trüben Raum, rings um den

Sennenkessel und wieder zurück, als bedürfe er

nach dem Stillesitzen auf dem harten Dreibeiner
der erholenden Bewegung.

Geschmeiß, fuhr es ihm stechend durch den

Ginn, Geschmeiß! Der Bote hatte das richtige
Wort ahnungslos gefunden Und in solcher

Umwelt war Hortense gezwungen zu atmen, zu
leben, zu verharren wie ein ganz edler Zelter in
einem Verschlag räudigen Kleinviehs!

Zellweger sah alles vor sich! die Spitzel, die

natürlich sie umschnüffelten und deren Minder-
Wertigkeit jenen alle Ehre machte, die sie aus-
geschickt) er sah den kleinen Hofstaat, der ihr
Vertrauen fraglos mißbrauchte, und er sah vor
allem die Frau selbst, wie sie in prachtvoller
Weise unangefochten und von diesem Schmutze

unberührt von den Sorgen um ihr Kind sich

erholte.

Ihm war, ein bitterer Geschmack umkrieche

seinen Gaumen. Es bereitete ihm jetzt wehe Be-
klemmung, Hortense Veauharnais in solch un-
würdiger Umgebung zu wissen. Eine Besorgnis
erfüllte ihn und weckte zugleich eine starke Ne-

gung der Ritterlichkeit. Er, der Landammann
von Appenzell, hatte die Pflicht, die Königin
von Holland aus dieser Umwelt herauszuholen,
sie davon zu befreien, solange seine Möglich-
keiten und seine Machtbefugnis es gestatteten!

Daß diese Regung der Ritterlichkeit, dem

Magistraten durchaus gemäß, einer heimlichen

Vegehrnis des Mannes, die Frau noch näher in
seine Bereiche zu locken, in seltsam geschickter

Wendung entgegenkam und ihr gleichsam den

Mantel der Begründung umlegte, das gestand

er sich kaum ein. Zu sehr fanden all seine Wün-
sehe so den geschlossenen Einklang.

Der Landammann blieb bei Uli stehen, der

indessen mit seiner Arbeit Zu Ende gekommen

war. Im Faß schwammen die körnigen, blond-

gelben Klumpen der fertigen Butter.
„Du gehst bald auf den Botengang, Uli?"

fragte Zellweger. Der Bote nickte, während er

den Stößel reinigte.
„So kommst du vorher noch bei mir vorbei.

Ich habe dir einen Brief mitzugeben an die

Herzogin von Saint-Leu in Gais. Den gibst du

in der ,Krone' ab, wenn du Ihre Hoheit nicht

persönlich finden kannst, Uli!" entschied der

Landammann. „Das wollte ich dir sagen."
Der Bote versicherte, daß er alles dem Auf-

trag entsprechend verrichten werde. Er ergriff
etwas verlegen die dargebotene Rechte des

Landammanns, der nun plötzlich zum Aufbruch
drängte. Unter der Türe drehte er sich noch-

mals um.
„Du gehst doch bestimmt noch heute nach Gais

hinüber, Uli?" fragte er, als müsse er beinahe

eine eidliche Versicherung dafür haben.

„Der Herr Landammann kann wie immer

auf mich zählen!"
Der Bote kraute sich die Haare und blickte ihm

verwundert und achselzuckend nach. Zweifelte
oder mißtraute ihm der Landammann? Ihm
war, er habe vielleicht mehr geschwatzt als schick-

lich und nötig gewesen wäre. Doch deswegen

ließ sich das Männchen koine Gramfalten über
die narbige Stirne surchen. Es kletterte behende
die Leiter empor zum oberen Boden, um sich für
den Botengang zu rüsten.

Der Landamman aber verließ die Föhrenen
Hütte innerlich befreit und erleichtert. Er iah
einen deutlichen Weg vor sich, wie den Pfad, den

er nun beschritt, und der zwischen den Gärten
hindurch zu seinem Hause führte. Bald hatte er

das Tor erreicht und begab sich unverzüglich in
sein Arbeitskabinett.

Dort schrieb er in Eile seine Botschaft nieder,
eine dringliche Einladung an den königlichen

Feriengast in Gais, nach Trogen zu kommen. Die
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lanbammannfdjen ©emädger, ja fein ganjeö
Sfaugtoefen ftünben 311 jeber Stunbe für tigre
Sjogeit bereit. ©r fetbft freue fief) unb f)offe bon

.ioerjen, im unbermifdjbaren ©ebenlen ifjrer ©aft-
freunbfdfnfttichleit in Süricg, fie redjt halb bei

ficf) 311 empfangen. ©orläufig aber beige er fie
mit btefen Qeiien in ©hrfurdft unb in alter ftatt-
baften ©erbunbenheit auf bem ©oben feinet fian-
beg Eppensen millfommen, bag bie ©gre Voo^t 311

fdjägen miffe, einen fo bogen ©aft beherbergen
311 bürfen. ©r ermatte in ©rgebenheit ben 3uftim-
menben ©efdfeib 3f>ver ffogeit.

©reifad) berfiegelte ber fianbammann bag

©cgreiben/ unb er gänbigte eg fetbft bem ©oten
aug, ber f'urg barauf unb 3ubertäffig tote immer
bei ihm borfpracg.

*

-ginei Sage inartete ber hanbammann, ruhebotl
unb juberficbttid).

©egen 216enb beg britten Sageg aber ermacgte
bie tlnruge unb inucgs ber Stunbe ber magt-
fcgeinlidgen Sintmort auf feine ©otfdjaft ent-

gegen, ©ag fie bon Uli richtig beforgt tnorben

mar, bag hutte er fid) bon igm megr alg einmal
beftätigen (äffen. dRegr alg einmal audj hatte er

fkf) 3ured)tge(egt, tnie lange ifmrtenfe 3U ben ©or -

bereitungen igreg ©efudfeg etina brauche, unb er

mar 3U bem ©rgebnig gelangt, bag auf btefen
Stbenb beg britten ïageg entmeber Uli fetbft
ihren ©efdfeib bringe ober einer ihrer Kuriere
angeritten tomme.

©ad) bem früh angefegten 2Ibenbeffen ftanb
er am ffenfter feineg Sïrbeitgfabinetteg unb fpähte
über ben ftillen, bon ber 2lbenbfonne rötlid)
burchftriemten ©lag. hange Seit belebte ihn
nidjtg auger gelegentlichen fcglurfenben Stritten.
(Die ©auern lehrten bon ber üanbarbeit heim.

Sellmeger fcglenberte untätig im (Räume auf
unb nieber...

Göhlich fchrecfte toufgeflapper ing gebämpfte
öcgmeigen beg Simmerg. (Der hanbammcmn
ftür'3te nng ffenfter unb lehnte über ben Simg.
hangfam aber, enttäufcht unb mit ben trüb ber-
fd>atteten 2lugen beg bom Sufall ©enarrten,
richtete er fid) jurücf. Sein ©ferbelnecgt mar Pom

Sureiten auf ber ÏOiefe nach £aufe gelehrt.

Sag peinliche ©efüljl ber ©efd)ämung brachte
ihm feine finntofe 2Irt, untätig etmag 3U ergar-
ren, 311m ©emugtfein. ©r fegte fid) an ben

Scgreibtifd) unb bergrub ficf) in Slmtgpaptere.
Sßag half eg, bon j'ebem ©eräufdj ficf) aufhegen
unb fid) bag ©lut fcgneller bitrd) bie 2lbern trei-
ben 311 taffen, nur barum, meit eine ©ntfcgeibung
oon äugen nagen mugte, bie fid) nicgt herberçmin-
gen lieg, auf beren ©rfüllunggftunbe er mit alter

Unraft feinen ©infiug augjuüben bermocgte!

©r berbohrte fid) 3toanggaft ing Stubium ber

©efegegentmürfe, bie in gemunbenen Sägen neue

©orfddäge 3111' ©runbbefigbefteuerung entgiel-
ten. ©iefe nüchternen unb in feftem Sllltaggboben
begrünbeten fragen beruhigten, inbem ihre hö-
fung ign befdjäftigten, für turse Sßetle fein inne-
reg ertuartenbeg Scgmanfen.

©g fd)tug aber erneut unb mit gefteigerter
SRadjt aug, alg rafcge Schritte ficf) ber SXtre

näherten. Selltoeger fd)og empor; er gebot bem,
ber ba lam, einsutreten, nod) ege ber gepocgt,
unb er fragte ben ©iener, ber laurn bie £üre
halb geöffnet, taut unb brängenb nad) bem ©0-
ten. ©od) er be3ägmte mügfam feine Ungebutb,
bie ein rafcgeg ©eben über fein ganjeg @efid)t
marf, alg Uli mirfiid) bor igm ftanb unb gelaffen,
ja, tote bem Äanbammann fdjien, biet langfamer
unb umftänblicger alg fonft, einen ©rief aug
feiner ©otentafdfe gerborlramte.

ÜRadfbem ber ©ote gegangen mar, fanf ffafob
Sellmeger auf einen Seffel nieber. ©ine 2Bei(e

bregte er gebcmfenbertoren ben ©rief in feinen
tQänben herum, alg Periode ign gar feine 2(n-
teilnähme, ihn 311 öffnen. Unb bocg mar er jeber-
geit begierig auf ein Schreiben foleger 2lrt, mie
eg nun bor ihm in feinen Ringern Inifterte...
©nbticg rig er bie Siegel fplitternb Pom ©apier;
(angfam entfaltete er ben ©ogen. Selbftfern unb
in bemühenber ©nttäufd)ung haftete fein ©lid
auf ber fonft ihn fo betnegenben Slnrebe:

„2Bof)lebler ioerr hatibammann, getreuer ©ib-
genoffe unb ger3lieber ffreunb gell'coeger!"

©od) einmal, ege er meiterlag, gob er ben

Stopf unb ftarrte in ben fommerlicg fdjmarçen
unb auggeloglten itamin, alg loberten bort
flammen auf. SIber fie gluteten nur bor feiner
©inbilbung, entfacht bon ben getabenen h-eigen

Strömen, bie ign, augenblidglange feine Sinne

184.

landammannschen Gemächer, ja sein ganzes
Hauswesen stünden zu jeder Stunde für Ihre
Hoheit bereit. Er selbst freue sich und hoffe von
Herzen, im unverwischbaren Gedenken ihrer Gast-
freundschaftlichkeit in Zürich, fie recht bald bei

sich zu empfangen. Vorläufig aber heiße er sie

mit diesen Zeilen in Ehrfurcht und in aller statt-
haften Verbundenheit auf dem Boden seines Lan-
des Appenzell willkommen, das die Ehre wohl zu
schätzen wisse, einen so hohen Gast beherbergen

zu dürfen. Er erwarte in Ergebenheit den zustim-
menden Bescheid Ihrer Hoheit.

Dreifach versiegelte der Landammann das

Schreiben, und er händigte es selbst dem Boten
aus, der kurz darauf und zuverlässig wie immer
bei ihm vorsprach.

»

Zwei Tage wartete der Landammann, ruhevoll
und zuversichtlich.

Gegen Abend des dritten Tages aber erwachte
die Unruhe und wuchs der Stunde der wahr-
scheinlichen Antwort auf seine Votschaft ent-

gegen. Daß sie von Uli richtig besorgt worden

war, das hatte er sich von ihm mehr als einmal
bestätigen lassen. Mehr als einmal auch hatte er

sich zurechtgelegt, wie lange Hortense zu den Vor
bereitungen ihres Besuches etwa brauche, und er

war zu dem Ergebnis gelangt, daß auf diesen

Abend des dritten Tages entweder Uli selbst

ihren Bescheid bringe oder einer ihrer Kuriere
angeritten komme.

Nach dem früh angesetzten Abendessen stand

er am Fenster seines Arbeitskabinettes und spähte
über den stillen, von der Abendsonne rötlich
durchstriemten Platz. Lange Zeit belebte ihn
nichts außer gelegentlichen schlurfenden Tritten.
Die Bauern kehrten von der Landarbeit heim.

Zellwcger schlenderte untätig im Raume auf
und nieder...

Plötzlich schreckte Hufgeklapper ins gedämpfte
Schweigen des Zimmers. Der Landammann
stürzte ans Fenster und lehnte über den Sims.
Langsam aber, enttäuscht und mit den trüb ver-
schatteten Augen des vom Zufall Genarrten,
richtete er sich zurück. Sein Pferdeknecht war vom
Zureiten auf der Wiese nach Hause gekehrt.

Das peinliche Gefühl der Beschämung brachte
ihm seine sinnlose Art, untätig etwas zu erhar-
ren, zum Bewußtsein. Er setzte sich an den

Schreibtisch und vergrub sich in Amtspapiere.
Was half es, von jedem Geräusch sich aufhetzen
und sich das Blut schneller durch die Adern trei-
den zu lassen, nur darum, weil eine Entscheidung
von außen nahen mußte, die sich nicht herbeizwin-
gen ließ, auf deren Erfüllungsstunde er mit aller
Unrast keinen Einfluß auszuüben vermochte!

Er verbohrte sich zwanghaft ins Studium der

Gesetzesentwürfe, die in gewundenen Sätzen neue

Vorschläge zur Grundbesitzbesteuerung enthiel-
ten. Diese nüchternen und in festem Alltagsboden
begründeten Fragen beruhigten, indem ihre Lö-
sung ihn beschäftigten, für kurze Weile sein inne-
res erwartendes Schwanken.

Es schlug aber erneut und mit gesteigerter
Macht aus, als rasche Schritte sich der Türe
näherten. Zellweger schoß empor) er gebot dem,
der da kam, einzutreten, noch ehe der gepocht,
und er fragte den Diener, der kaum die Türe
halb geöffnet, laut und drängend nach dem Bo-
ten. Doch er bezähmte mühsam seine Ungeduld,
die ein rasches Beben über sein ganzes Gesicht

warf, als Uli wirklich vor ihm stand und gelassen,

ja, wie dem Landammann schien, viel langsamer
und umständlicher als sonst, einen Brief aus
seiner Botentasche hervorkramte.

Nachdem der Bote gegangen war, sank Jakob
Zellweger auf einen Sessel nieder. Eine Weile
drehte er gedankenverloren den Brief in seinen
Händen herum, als verlocke ihn gar keine An-
teilnähme, ihn zu öffnen. Und doch war er jeder-
zeit begierig auf ein Schreiben solcher Art, wie
es nun vor ihm in seinen Fingern knisterte...
Endlich riß er die Siegel splitternd vom Papier)
langsam entfaltete er den Bogen. Selbstfern und
in bemühender Enttäuschung haftete sein Blick
ruf der sonst ihn so bewegenden Anrede:

„Wohledler Herr Landammann, getreuer Eid-
genösse und herzlieber Freund Zellweger!"

Noch einmal, ehe er weiterlas, hob er den

Kopf und starrte in den sommerlich schwarzen
und ausgekohlten Kamin, als loderten dort
Flammen aus. Aber sie gluteten nur vor seiner
Einbildung, entfacht von den geladenen heißen
Strömen, die ihn, augenblickslange seine Sinne
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anfeuernb, ï>utdf>.raufcf)ten unb Wieber 3urücffd)tu-

gen in eine [djmerslidje unb nun plöglid) Wie fro-
[telnbe innere Heere.

Son ©nié fei il)m nicf)tô mitgegeben werben/
hatte HU geantwortet. Sinzig biefeg (Schreiben

habe er in Schwalenbach bom ©oten aug Sflrtdj
eingehändigt befommen

'Der Hanbammann futjr Wieber auf unb burd)-

maß erregt bag Qtntmer.
DRatürlitf) —• wie tonnte er fid) fo unftug er-

fcf)recfen taffen — natürlich fanbte f)ortenfe
©eauljarnaig einen eigenen Kurier! Unb ber tarn

beftimmt nod) im Haufe beg SïbenbsS; nod) War

ja nidjt einmal bie Sonne hinter ben Mügeln ge-
[unten, nod) Währte ftunbentang ber

_
2!ag! Das

ißenbel ber Sßanbufjr tiefte eintönig. Der Hanb-

ammann rig ben ©lief tog bom Qiffèrbtatt. 2ßie

bie Qeit fcfjlid)!...
©eim [fenfterraljmen lehnte er an bie 2öanb.

©ine Trübung bon ©elbftborwürfen fenfte fief)

über feine SRienen: wie war eg bod) ungeredjt
unb hetslog, einen [freunbegbrief fo fait unb teil-
nahmgtog, fo unfreunbfdjaftlid) unb freubtog hin-
junegmen, nur weil er ftatt eineg anbern, erWar-

teten, unerwartet gefommen War! 2Bie 3U heim-
lidjer Slbbitte fuhr er glättenb über ben ©ogen.
Dann bertiefte er fid) in bie fräftig augfdjwin-
genben ©djrifoüge feineg tiebften [freunbeg, beg

Hanbammanng Hdopg SRebing bon 6d)Wh3-

ißlßhlid) hielt er im Hefen inne. ©r ftarrte auf
bie ©age, aid träten fie hetaug aug bem ©ogen
unb alg fprängen fie ihn, lebenbig getrwrbene

Sungen, fd)teienb an. Hangfam frod) eine 3löte
über feine Söangen. ©r ließ ben ©ogen finfen
unb murmelte bie Hßorte, bie fid) Wie mit ftratlen
in fein ©ebädftnig berhafteten, halblaut für fid).
Dann aber fjel3ten fie ihn burd) ben 3vaum.

„Slebing, Witlft bu mid) höhnen?" fnirfdjte
SellWeger, feiner fetbft faum mächtig. ©r irrte
eine SBeile Wie ein ©erfolgter hin unb her, big

er ermattet in ben Hehnftufjl am ©djreibtifd) fiel,
©fit 3itterigen 5)änben legte er ben ©rief bor fid)

hin unb burdjftierte nod) einmal bie Seilen.

©djWer hing er ben Jfopf in bie aufgeftühten

iöänbe... 3Rein, Wie tarne 31(ot)g 3febing ba^tt,

feiner 3U fpotten, unb wag War mit ihm fetbft
gefd>e£jen, bag er ba3U tarn, mit fotdjer ©rregung

auf biefe Haren unb unmigberftanblid) freunb-

fdjaftlid)en ©äge 311 antworten...! Der Hanb-

ammann äd)3te herhalten auf. SBieber [djnute

er nach öer Uhr. Der Saiger War faum merflid)

borgerüdt. Drangen fd)Wieg ber ißtag in ber

Slbenbftille.

Durch ben bunften ©ann ber ©rWartung aber

btadjen immer wieber, Wie bie neefenben ©rillet
bon flöten unb Römern burd) bag bumpfe ©rol-
len ber ©äge, berWirrenb unb aufreisenb bie

Söorte ©logg SRebingg:

„... flbrigeng, mein lieber (freunb SellWeger,

habe id) mit ©erWunberung bernommen, bag Du
bei einem ©efud)e in gürid) im bergangenen

Stprilen mit ber Königin bon ffjotlanb 3ufammen-

getroffen feift. Da id) Deine leibenfdjmftliche

Ablehnung gerabe biefer ©onapartiftin gegen-
über ferine unb, einig mit Deinen ©rünben, be-

greife, fmöe ld) ftetö befürchtet, eine 3tifätlige
©egegnung, bie auf eibgenöffifcf)em ©oben fid)

faum bermeiben lieg, mochte unter Umftänben 311

Unerqutd'lidjfeiten führen unb am ©nbe Dir,
lieber [freunb, 3U ©d)aben unb 3U nuglofer ©r-

regung gereichen. Degljalb bermelbe idj Dir
meine ©erWunberung erfreulicher 3lrt, bag Du
mit Überlegenheit unb ftaatgmännifd) richtigem
©inne biefe ©egegnung in gürid) nicht um-
gingft, fonbern fie glatt unb ohne SRadjteil über-

ftanbeft.
Du haft im einfid)tigen ©mpfinben für bie

Hage gut daran getan; benn eine ©erfdjärfung
ber ©egenfäge, fjerborgerufen burd) neuerlidjen
©treit um bie âlfhlberecfjtigung ber ©migranten
auf ber ©agfagung unb in ber öffentlichen 9Rei-

nung, fie fönnte sur Süt unfer innereg ©leid)-
gewidjt gefährben. 3m Slugenbticfe, in bem

ringum bie 91adjbarftaaten nach ber Ümwäl3ung
ber napoleonifd)en [felbgüge ihre Drbnung unb

neue ifjetrfdjaft nod) nicht genügenb gefeftigt unb

geflärt hcöen, liegt ung bie ©rhaltung biefer

eigenen, inneren 5Ruf)e unb ©efonnenheit alg

notwenbigfte ©taatg- unb ©ürgerpflidjt allem

3ubor am feigen.
3Rimm. meinen Danf, lieber [freunb SellWeger,

bag Du ben f)ag für bie [feinbin hfortenfe ©eau-
harnaig gegen bie politifdje Klugheit ber ber-
fofjntidjen ober 3uminbeft befriebenben ©ebärbe

eingetaufd)t unb alfo ber ©adje beg ©aterlanbeg

gedient haft. 3d) fann alg Dein [freunb, ber einft
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anfeuernd, durchrauschten und wieder zurückschlu-

gen in eine schmerzliche und nun plötzlich wie frö-
stelnde innere Leere.

Von Gais sei ihm nichts mitgegeben worden,
hatte Uli geantwortet. Einzig dieses Schreiben
babe er in Schwarzenbach vom Boten aus Zürich

eingehändigt bekommen

Der Landammann fuhr wieder auf und durch-

maß erregt das Zimmer.
Natürlich — wie konnte er sich so unklug er-

schrecken lassen — natürlich sandte Hortense

Beauharnais einen eigenen Kurier! Und der kam

bestimmt noch im Laufe des Abends) noch war
ja nicht einmal die Sonne hinter den Hügeln ge-
sunken, noch währte stundenlang der Tag! Das
Pendel der Wanduhr tickte eintönig. Der Land -

ammann riß den Blick los vom Zifferblatt. Wie
die Zeit schlich!...

Beim Fensterrahmen lehnte er an die Wand.
Eine Trübung von Selbstvorwürsen senkte sich

über seine Mienen: wie war es doch ungerecht

und herzlos, einen Freundesbrief so kalt und teil-
nahmslos, so unfreundschaftlich und freudlos hin-
zunehmen, nur weil er statt eines andern, erwar-
teten, unerwartet gekommen war! Wie Zu heim-
licher Abbitte fuhr er glättend über den Bogen.
Dann vertiefte er sich in die kräftig ausschwin-

genden Schriftzüge seines liebsten Freundes, des

Landammanns Alohs Neding von Schwyz.

Plötzlich hielt er im Lesen inne. Er starrte auf
die Sätze, als träten sie heraus aus dem Bogen
und als sprängen sie ihn, lebendig gewordene

Zungen, schreiend an. Langsam kroch eine Nöte
über seine Wangen. Er ließ den Bogen sinken

und murmelte die Worte, die sich wie mit Krallen
in sein Gedächtnis verhafteten, halblaut für sich.

Dann aber hetzten sie ihn durch den Raum.

„Neding, willst du mich höhnen?" knirschte

Zcllweger, seiner selbst kaum mächtig. Er irrte
eine Weile wie ein Verfolgter hin und her, bis

er ermattet in den Lehnstuhl am Schreibtisch fiel.
Mit zitterigen Händen legte er den Brief vor sich

hin und durchstierte noch einmal die Zeilen.
Schwer hing er den Kopf in die aufgestützten

Hände.. Nein, wie käme Alohs Neding dazu,

seiner Zu spotten, und was war mit ihm selbst

geschehen, daß er dazu kam, mit solcher Erregung
auf diese klaren und unmißverständlich freund-

schaftlichen Sätze zu antworten...! Der Land-
ammann ächzte Verhalten auf. Wieder schaute

er nach der Uhr. Der Zeiger war kaum merklich

vorgerückt. Draußen schwieg der Platz in der

Abendstille.

Durch den dunklen Bann der Erwartung aber

brachen immer wieder, wie die neckenden Triller
von Flöten und Hörnern durch das dumpfe Grol-
len der Bäße, verwirrend und ausreizend die

Worte Alohs Nedings:

„... Übrigens, mein lieber Freund Zellweger,
habe ich mit Verwunderung vernommen, daß Du
bei einem Besuche in Zürich im vergangenen

Aprilen mit der Königin von Holland zusammen-

getroffen seist. Da ich Deine leidenschaftliche

Ablehnung gerade dieser Bonapartistin gegen-
über kenne und, einig mit Deinen Gründen, be-

greife, habe ich stets befürchtet, eine zufällige
Begegnung, die auf eidgenössischem Boden sich

kaum vermeiden ließ, möchte unter Umständen zu

Unerguicklichkeiten führen und am Ende Dir,
lieber Freund, zu Schaden und zu nutzloser Er-
regung gereichen. Deshalb vermelde ich Dir
meine Verwunderung erfreulicher Art, daß Du
mit Überlegenheit und staatsmännisch richtigem
Sinne diese Begegnung in Zürich nicht um-
gingst, sondern sie glatt und ohne Nachteil über-

standest.

Du hast im einsichtigen Empfinden für die

Lage gut daran getan) denn eine Verschärfung
der Gegensätze, hervorgerufen durch neuerlichen

Streit um die Ashlberechtigung der Emigranten
auf der Tagsatzung und in der öffentlichen Mei-
nung, sie könnte zur Zeit unser inneres Gleich-

gewicht gefährden. Im Augenblicke, in dem

ringum die Nachbarstaaten nach der Umwälzung
der napoleonischen Feldzüge ihre Ordnung und

neue Herrschaft noch nicht genügend gefestigt und

geklärt haben, liegt uns die Erhaltung dieser

eigenen, inneren Nuhe und Besonnenheit als

notwendigste Staats- und Bürgerpflicht allem

zuvor am Herzen.

Nimm meinen Dank, lieber Freund Zellweger,
daß Du den Haß für die Feindin Hortense Veau-
Harnais gegen die politische Klugheit der ver-
söhnlichen oder zumindest befriedenden Gebärde

eingetauscht und also der Sache des Vaterlandes
gedient hast. Ich kann als Dein Freund, der einst
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mît ©it auf 53onaparted 23efef)i gu Slatbutg ge-
fangen faß, tooßf etmeffen, toie fcfftoet unb mit

meidet fiicitte bet Qbertoinbung ©u ben (Schritt

getan. 3d) anetfenne if)n nut um fo meijt!
©oliten -neuertidfe 93eunrutjigungen unfet mü-

bed ©uropa er-fdjüttern, toirb au d) für und bet

Slugenbticf bet neuen SRaßnaf)men teifen. ©ann
heißt ed, mit atten ©rünben bet Ofietjeugung bie

Sagfaßung 311 betaniaffen, mißliebige ffrembe
aud3utoeifen, toenn fie ficf) Petfdftoötenb in ben

atigemeinen Um trieb mifdfen. Vorläufig abet

brof)t fein namhaftes Unheil. ©enn, Voie mit be-

ridjtet tüitb, teben bie ©liebet bet ffamitie 23ona~

parte famt ihrem allmählich fditoinbenben Sin-

bang unter fid) felbft in ioaber unb haßerfülltem
ßtoift um bie ©ortedjtdftellung innerhalb bet

nod) ftetd auf fftanftèidjd ïf)ton hoffenben

©ippe. Unb ein feinbtidfeö finget, bad in fid)

felbft uneind getootben, bat feine Sftadjt aufd

©piel gefetzt unb im botaud mehr aid bie 5)cüfte

feinet ©efdl)tlid)feit betloten,
©0 freue ich midi, mein liebet ffheunb, bet ge-

treutidfen unb ftetd toieber fid) betoährenben ©in-
fid)t unb Satftaft bed fianöammannd bon Sip-

pengett..."
3afob ßelltoeget blieb eine Sßeile gebüdt in

feinem fiehnfeffel fißen. ©ann erft faltete et

IRebingd 23tief 3ufammen unb fdfob ibn bon fid).
SIbet bad ©efübl bet SSeftemmung, bad et et-
toedt hatte, ließ fid) nîdjt toegfdfieben toie bad

papier; ed brannte Voeitet unb betjeßtenb in üjm.
©ad fiob feinet fiianblimgdtoeife gellte meiter
tbie eine ungetoolite Verhöhnung bund) fein ber-

tiefted, innered fiiinaudiaufdfen auf bie ©title
bet ©ttaße. Oft riß ed lfm mäditig, bliebet unb

toieber bad ffortfd>reiten ber Qeit 311 prüfen; aber

ba toat ed ftetd, aid ob bet toeiße 23ogen bort

feinen 93ticf ntdft bafüt freigebe unb ibn troß

ber S3ebrängnid bed ©rhartenben binbete, ben

Hopf 311 beben unb fid) 311 tegen.
SBat bad ein Reichen für bie ©cßtoete unb

filärte bet flbettoinbung fjortenfe 23eauharnaid

gegenübet, baß et nun 3toang()aft biet faß in fef-
net 23eengtbeit bed begebtiid) Sludfdjauenben,
bebeutete bad ©tnfidjt unb Sratfraft, baß et

©tunbe um ©tunbe (ahnt butd>toartete auf eine

23otfd)aft bon ißt, bet — belaßten ffrau?
©et fianbammann fachte plößlidj taut unb

bitter bor fid) bin. 60 lachte bet ©pott bed 3toie-

Wdjtigen ©efdîebend hinab in feine Siefen unb

toecfte ibten aufgetoübtten Sßiebetball !©r etfdjtaï
felbft übet ben unbetmittelten fiätm in bet

©title; et brad) bad ©eladfter furs ab unb faßte

nad) bet ©time. SRafdj erhob et fid), um bad oim-
met 311 betlaffen.

SIbet, aid batte ibn eine unfidjtbare ©etoalt

gefangen, ließ et bie Sürftinfe, bie er beteitd

ergriffen, toieber tod unb toanbte fid) jutûbf. ©t
fanb feinen SDeg ind ffteie; er toat madftlod ge-

feffelt an ben Sßftocf uneriöften ©rtoartend, bad

offene Sväume unb ben freien Gimmel übet fid) 311

fdfieuen fcfjlen..-.
fiangfam betfloß bet SIbenb in ber ©ämme-

rung, ©ie ©d>atten ber Sßänbe tourben lang unb

betloten fid) im fteigenben ©unfel. ©taußen
fd)Iid) enbiid) bie Stacht übet ben ^filaß unb burdi
bie ©ttaßen. ©ie füllte einbringenb ben Sftaum,

ben fein fiid)t erhellte, mit unbutdjffdjtiger unb

bebtüufenbet ©ditoätse.
©et fianbammann ftanb gefenften fiiaupted

am ffenfter; um feinen 3Jlu-nb bebte bie SSergagt-

Ijeit, unb fein 23tid berirrte fid) in ber berfdftoie-

genen Öbnid bed ©unfetd. 23ot ihm fdjtief ber

toeite füaß unberührt ein

i?ein Zuriet toat fferangeritten.
fjfettfeftung folgt.)

VERSCHNEITE BÄUME Gertrud Biirgi

3Bic fdjincr belaftcf nun alle SSäume fteßrt!

.Raum fantt nod) einer jum anbern ßinüber feï;n.

Pîîand) einer jitfert, mand) einem brid)t beimlid) ein lift,
unenftnegf trägt ber SSautn inciter bie Saft.

23äumc unb Sfif&hfdjen. SDtan fagt, baft fie 5tt>nlid,teif baten.

PJÎenfdjfcin (jcifif fid; am Outen unb ©öfeit erlaben.

SSaumfeitt beißt grünen unb fterten ol;nc ju flogen,

unb immer liebenb in ftürtnifdje Jpimmel ragen,

jperr, laß mid) èSaum werben, 33aitm werben unb blüßn!
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mit Dir auf Vonapartes Befehl zu Aarburg gc-
fangen saß, Wohl ermessen, wie schwer und mit

welcher Härte der Überwindung Du den Schritt
getan. Ich anerkenne ihn nur um so mehr!

Sollten -neuerliche Beunruhigungen unser mü-
des Europa erschüttern, wird auch für uns der

Augenblick der neuen Maßnahmen reifen. Dann
heißt es, mit allen Gründen der Überzeugung die

Tagsatzung zu veranlassen, mißliebige Fremde
auszuweisen, wenn sie sich verschwörend in den

allgemeinen Umtrieb mischen. Vorläufig aber

droht kein namhaftes Unheil. Denn, wie mir be-

richtet wird, leben die Glieder der Familie Vona-
parte samt ihrem allmählich schwindenden An-
hang unter sich selbst in Hader und haßerfülltem
Zwist um die Vorrechtsstellung innerhalb der

noch stets auf Frankreichs Thron hoffenden

Sippe. Und ein feindliches Lager, das in sich

selbst uneins geworden, hat seine Macht aufs

Spiel gesetzt und im voraus mehr als die Hälfte
seiner Gefährlichkeit verloren.

So freue ich mich, mein lieber Freund, der ge-
treulichen und stets wieder sich bewährenden Ein-
ficht und Tatkraft des Landannnanns von Ap-
penzell. .."

Jakob Zellweger blieb eine Weile gebückt in

seinem Lehnsessel sitzen. Dann erst faltete er

Nedings Brief zusammen und schob ihn von sich.

Aber das Gefühl der Beklemmung, das er er-
weckt hatte, ließ sich nicht wegschieben wie das

Papier) es brannte weiter und verzehrend in ihm.
Das Lob seiner Handlungsweise gellte weiter
wie eine ungewollte Verhöhnung durch sein ver-
tieftes, inneres Hinauslauschen auf die Stille
der Straße. Oft riß es ihn mächtig, wieder und

wieder das Fortschreiten der Zeit zu prüfen) aber

da war es stets, als ob der Weiße Bogen dort

seinen Blick nicht dafür freigebe und ihn trotz

der Bedrängnis des Erharrenden hindere, den

Kopf zu heben und sich zu regen.
War das ein Zeichen für die Schwere und

Härte der Überwindung Hortense Veauharnais
gegenüber, daß er nun zwanghaft hier saß in sen-

ner Beengtheit des begehrlich Ausschauenden,
bedeutete das Einsicht und Tratkraft, daß er

Stunde um Stunde lahm durchwartete auf eine

Botschaft von ihr, der — verhaßten Frau?
Der Landammann lachte plötzlich laut und

bitter vor sich hin. So lachte der Spott des zwie-
lichtigen Geschehens hinab in seine Tiefen und

weckte ihren aufgewühlten Wiederhall !Er erschrak

selbst über den unvermittelten Lärm in der

Stille) er brach das Gelächter kurz ab und faßte

nach der Stirne. Nasch erhob er sich, um das Zim-
mer zu verlassen.

Aber, als halte ihn eine unsichtbare Gewalt
gefangen, ließ er die Türklinke, die er bereits

ergriffen, wieder los und wandte sich zurück. Er
fand keinen Weg ins Freie) er war machtlos ge-
fesselt an den Pflock unerlösten Erwartens, das

offene Näume und den freien Himmel über sich zu

scheuen schien..-.
Langsam verfloß der Abend in der Dämme-

rung. Die Schatten der Wände wurden lang und

verloren sich im steigenden Dunkel. Draußen
schlich endlich die Nacht über den Platz und durch

die Straßen. Sie füllte eindringend den Naum,
den kein Licht erhellte, mit undurchsichtiger und

bedrückender Schwärze.
Der Landammann stand gesenkten Hauptes

am Fenster) um seinen Mund bebte die Verzagt-
heit, und sein Blick verirrte sich in der verschwie-

genen Odins des Dunkels. Vor ihm schlief der

weite Platz unberührt ein...
Kein Kurier war herangeritten.

(Fortsetzung folgt.)

k 8 e « n 5küuivi^ kvetrua Sing!

Wie schwer belastet nu» alle Bäume stehn!

Kaum kann noch einer zum ander» hinüber sehn.

Manch einer zittert, manch einem bricht heimlich ein Ast,

unentwegt trägt der Baum weiter die Last.

Bäume und Menschen. Man sagt, daß sie Ähnlichkeit haben.

Menschscin heisst sich am Guten und Bösen erlaben.

Baumsein heißt grünen und sterbe» ohne zu klagen,

und immer liebend in stürmische Himmel ragen.

Herr, laß mich Baum werden, Baum werden und blühn!
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